Meine Kompetenzen Im Fokus

Diese Aktivität ist der nächste Schritt in der Beschreibung der Kernkompetenzen. Die TN sollen nun konkrete Beispiele aus ihrem Leben finden, um zu „beweisen“, dass sie eine bestimmte Kompetenz haben. Die Fragen auf der Rückseite der Kompetenzkarten können dabei helfen.

Vorbereitung: 

Die Arbeitsblätter „Meine Kompetenzen im Fokus“ sind vorbereitet. Die Farbe des Diamanten auf dem Blatt soll zur Farbe der Karte des beschriebenen Begriffs passen. (Bsp.: eine grüne Kompetenzkarte wird auf einem grünen AB beschrieben.) Der Trainer/die Trainerin teilt jedem/jeder TN die entsprechenden Blätter aus. 
Beispiel: Ein TN hat zwei grüne Karten, eine gelbe und zwei blaue Karten gewählt. Er bekommt demnach zwei grüne Arbeitsblätter, ein gelbes und zwei blaue.

Ablauf:

Jede/r TN erhält die passende Anzahl an Arbeitsblättern (siehe Beispiel). Die gewählten Kompetenzen werden als Überschriften in die Diamanten der Arbeitsblätter geschrieben. Die TN drehen die Kompetenzkarten, die sie sich erspielt habe um, und lesen nun auch die Rückseite. Sie sollen versuchen die Fragen zu beantworten. Um diese zu beantworten können die Arbeitsblätter “Mein Kaleidoskop der Lernfelder” und “Fluss des Lebens” hilfreich sein.
Die wichtigste Frage ist jene nach den konkreten „Beweisen“. Die TN sollen ein Beispiel geben, wo/wann sie die jeweilige Kompetenz gezeigt oder eingesetzt haben. Die Beispiele sollen so konkret und genau als möglich sein. Der Trainer/die Trainerin sollte auf die Wichtigkeit dieses Schrittes hinweisen. Diese Beschreibungen stellen die wichtigste Ressource für das spätere Schreiben des Profils dar!! 
Als Hausübung (siehe “Meine Kompetenzen im Fokus-HÜ”) sollen die TN einen „physischen Beweis“ für den Einsatz einer Kompetenz mitbringen (Fotos, Zeugnisse, Objekte,...)

Spezielle Qualität: 

Dieser Schritt ist für die TN und den Trainer/die Trainerin sehr wichtig. Die abstrakten Kompetenzbegriffe sollen hier mit Leben gefüllt werden. Durch das Nachdenken über die eigene Lebensgeschichte und eventuell schwierige/fordernde Situationen, werden den TN ihre eigenen Kompetenzen besser bewusst. Es soll ihnen bewusst werden, dass sie im Laufe ihres Lebens unterschiedliche Kompetenzen erworben und angewendet haben. Daneben ist dies auch eine wichtige Vorbereitung für die „Selbstpräsentation“ und Bewerbungsgespräche.

Material: Arbeitsblätter „Meine Kompetenzen im Fokus“

Dauer: 60 Minuten 


Meine Kompetenzen im Fokus

[image: Beschreibung: Lisa HD:Users:Lisa:Desktop:Grafiken Kaleidoscope:largediamondblue.jpg]Beschreibe deine Kompetenzen im Detail. Verwende die Rückseite der gewählten Kompetenzkarten. Versuche die Fragen die du bei diesem Symbol [image: ] findest zu beantworten. Die Erklärung, die du neben diesem Symbol [image: ] findest, kann hilfreich sein, die Kompetenz im Detail zu beschreiben und Beispiele zu finden. 
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Der angekettete Elefant
Als ich ein kleiner Junge war, war ich vollkommen vom Zirkus fasziniert, und am meisten gefielen mir die Tiere. Vor allem der Elefant hatte es mir angetan. Wie ich später erfuhr, ist er das Lieblingstier vieler Kinder. Während der Zirkusvorstellung stellte das riesige Tier sein ungeheures Gewicht, seine eindrucksvolle Größe und seine Kraft zur Schau. Nach der Vorstellung aber und auch in der Zeit bis kurz vor seinem Auftritt blieb der Elefant immer am Fuß an einen kleinen Pflock angekettet. Der Pflock war allerdings nichts weiter als ein winziges Stück Holz, das kaum ein paar Zentimeter tief in der Erde steckte. Und obwohl die Kette mächtig und schwer war, stand für mich ganz außer Zweifel, dass ein Tier, das die Kraft hatte, einen Baum mitsamt der Wurzel auszureißen, sich mit Leichtigkeit von einem solchen Pflock befreien und fliehen konnte. Was hält ihn zurück? Warum macht er sich nicht auf und davon? 
Also fragte ich einen Lehrer, einen Vater oder Onkel nach dem Rätsel des Elefanten. Einer von ihnen erklärte mir, der Elefant mache sich nicht aus dem Staub, weil er dressiert sei. Meine nächste Frage lag auf der Hand: »Und wenn er dressiert ist, warum muss er dann noch angekettet werden?« Vor einigen Jahren fand ich heraus, dass zu meinem Glück doch schon jemand weise genug gewesen war, die Antwort auf die Frage zu finden. Der Zirkuselefant flieht nicht, weil er schon seit frühester Kindheit an einen solchen Pflock gekettet ist. 
Ich schloss die Augen und stellte mir den wehrlosen neugeborenen Elefanten am Pflock vor. Ich war mir sicher, dass er in diesem Moment schubst, zieht und schwitzt und sich zu befreien versucht. Und trotz aller Anstrengung gelingt es ihm nicht, weil dieser Pflock zu fest in der Erde steckt. Ich stellte mir vor, dass er erschöpft einschläft und es am nächsten Tag gleich wieder probiert, und am nächsten Tag wieder, und am nächsten … Bis eines Tages, eines für seine Zukunft verhängnisvollen Tages, das Tier seine Ohnmacht akzeptiert und sich in sein Schicksal fügt. Dieser riesige, mächtige Elefant, den wir aus dem Zirkus kennen, flieht nicht, weil der Ärmste glaubt, dass er es nicht kann.

[image: Lisa HD:Users:Lisa:Desktop:Bildschirmfoto 2014-11-26 um 10.20.29.png]Allzu tief hat sich die Erinnerung daran, wie ohnmächtig er sich kurz nach seiner Geburt gefühlt hat, in sein Gedächtnis eingebrannt. Und das Schlimme dabei ist, dass er diese Erinnerung nie wieder ernsthaft hinterfragt hat. Nie wieder hat er versucht, seine Kraft auf die Probe zu stellen. Uns Menschen geht es oft so wie diesem Zirkuselefanten: Wir bewegen uns in der Welt, als wären wir an Hunderte von Pflöcken gekettet. Wir glauben, einen ganzen Haufen Dinge nicht zu können, bloß weil wir sie ein einziges Mal, ausprobiert haben und gescheitert sind. Unser Leben ist von der Erinnerung an ein Selbst geprägt, das es gar nicht mehr gibt und das nicht konnte.

»Der einzige Weg herauszufinden, ob du etwas kannst oder nicht, ist, es auszuprobieren, und zwar mit vollem Einsatz. Aus ganzem Herzen!«


nach Jorge Bucay


Forme deine Zukunft (Teil 1 und 2)

In dieser Übung formen die TN, im wahrsten Sinn des Wortes, ihre Zukunft. Es erscheint oft einfacher jene Dinge zu benennen, die einem an einem Job missfallen. Es ist viel schwieriger über die Bedingungen eines „idealen Arbeitsplatzes“ nachzudenken. Diese Übung soll helfen genau das zu tun. 

Vorbereitung: 
Modelliermasse (z.B.: Salzteig, Plastilin) vorbereiten; Arbeitsblatt „Mein perfekter Arbeitsplatz“ für jede/n TN.

Ablauf:

Schritt 1: 
Laden Sie die TN dazu ein sich ihren perfekten Arbeitsplatz so genau wie möglich vorzustellen. Verteilen Sie das Arbeitsblatt „Mein perfekter Arbeitsplatz“. Die Fragen auf dem AB sollen den TN helfen, sich ein möglichst genaues Bild zu machen. Die TN sollen jede/r für sich die Fragen beantworten und die Antworten auf dem Arbeitsplatz notieren. Die Antworten müssen nicht in der Gruppe präsentiert werden, aber sie sind wichtig für den nächsten Schritt.

15 Minuten Pause

Schritt 2
Die TN sollen erneut an ihren perfekten Arbeitsplatz denken und sich ihre Antworten auf dem Arbeitsplatz noch einmal ansehen. Nun liegt es wörtlich in den Händen der TN. Die TN sollen sich nun ein Symbol ausdenken, dass ihren Traumarbeitsplatz in der Zukunft darstellt und dieses aus der Knetmasse formen. Jeder einzelne Teil des Symbols könnte dabei für einen bestimmten Aspekt des Arbeitsplatzes stehen. Beispiel: Jemand könnte eine Karriereleiter bauen, wobei jede Sprosse für eine wichtigen Schritt auf dem Weg steht. 

Spezielle Qualität: 
Die TN können das Symbol natürlich behalten. Die Bedeutung des Symbols, sowie die Antworten auf die Fragen können ein Geheimnis bleiben und müssen nicht vor der Gruppe präsentiert werden. 

Material:
Knetmasse, AB „Mein perfekter Arbeitsplatz“ 

Dauer: Insgesamt 60 Minuten (30 Minuten pro Schritt) exkl. Pause 



Forme deine Zukunft Teil 1: Mein perfekter Arbeitsplatz

[bookmark: _GoBack]Die folgenden Fragen sollen helfen, den perfekten Arbeitsplatz für die Zukunft zu finden. Indem man einzelne Dimensionen genauer unter die Lupe nimmt, findet man leichter heraus, was man will. Denk bei der Beantwortung der Fragen an deine fünf „Kernkompetenzen.”



1. Wie weit entfernt von zu Hause kann der Arbeitsplatz liegen?


2. Wie komme ich in die Arbeit (Auto, zu Fuß, Öffentliche Verkehrsmittel,…)?


3. Möchte ich alleine oder in einem Team arbeiten?


4. Möchte ich mit anderen Menschen in Kontakt kommen?


5. Möchte ich eine abwechslungsreiche Tätigkeit oder stört es mich nicht Routinearbeit zu erledigen?


6. Stört es mich Überstunden zu machen?


7. Wie viele Stunden pro Woche möchte/kann ich arbeiten?


8. Zu welchen Tageszeiten kann ich arbeiten? (Denk an Schicht- oder Nachtarbeit)


9. Brauche ich Kinderbetreuung während ich arbeite?


10. Wo möchte ich arbeiten? (Büro, Fabrik, im Freien, von zu Hause aus ,…)


11.  Wie viel Geld muss/will ich mindestens verdienen?



Kompetenzen in Aktion

Diese Aktivität ist ein entscheidender Schritt um sich für Match it! vorzubereiten. Die TeilnehmerInnen sollen Kompetenzen finden die für spezielle Berufe notwendig sind und so Kompetenzen zu speziellen Arbeitsfeldern zuordnen. Außerdem hilft diese Aktivität die Begriffe auf den Kompetenzkarten noch besser zu verstehen 


Vorbereitung: 
Bereiten Sie drei Flipcharts mit Bildern von verschiedenen Berufen aus unterschiedlichen Berufsfeldern vor. Jedes Flipchart sollte nur einen Beruf darstellen. Die Kompetenzkarten liegen für alle gut sichtbar auf dem Tisch verteilt.


Ablauf:
Der Trainer/ Die Trainerin präsentiert das erste Flipchart und bittet die TN sich die Bilder auf dem Flipchart anzusehen. Anschließend werden die TN gebeten aus den bereits aufliegenden Kompetenzkarten jene auszuwählen die für den gezeigten Beruf benötigt werden. Eine/r nach dem/der anderen wählt eine Kompetenzkarte aus, erklärt warum diese Kompetenz in dem gezeigten Job gebraucht wird und klebt die Karte auf das Flipchart. Der Trainer/ die Trainerin sollte sicherstellen das jede/r TN zumindest eine Karte auswählt und beisteuert. Wenn keine weiteren Karten mehr gefunden werden nimmt der/ die TrainerIn alle Karten vom Flipchart und gibt sie zurück auf den Tisch. Der Ablauf mit dem zweiten und dritten Flipchart folgt dem gleichen Prinzip.


Spezielle Qualität: 
Durch das Zuordnen der manchmal abstrakten Kompetenzbegriffe zu konkreten Berufen sollte die Bedeutung der Kompetenzkarten klarer werden. Daneben ist diese Aktivität eine wichtige Vorbereitung für die darauffolgende Methode „Match it!“

Material: Flipcharts mit Bildern, Stifte, Kompetenzkarten

Zeit: 60 Minuten


Mein größter Erfolg/Darauf bin ich stolz

Diese Hausübung gibt den TN die Möglichkeit zu zeigen, was sie in ihrem Leben schon erreicht haben bzw. worauf sie besonders stolz sind. So können sie sich selbst an Dinge erinnern, die sie bereits geschafft haben und über ihre Kompetenzen nachdenken. Das hebt den Selbstwert und motiviert für neue Ziele. 

Vorbereitung: 

Die TN haben die Arbeitsblätter „Meine Kompetenzen im Fokus“ ausgearbeitet. Nun sollen sie etwas mitbringen, das ihre Kompetenzen illustriert. (Objekte, Fotos, Zeugnisse,...)

Ablauf:

Die TN nehmen die Arbeitsblätter „Meine Kompetenzen im Fokus“ mit nach Hause. Sie sollen weiter über ihre Kompetenzen nachdenken und „Beweise“ für eine oder mehrere der beschriebenen Kompetenzen finden. 
Zum Beispiel: Eine Person beschreibt „Kreativität“ als eine ihrer zentralen Kompetenzen und sie zeigt diese beim Backen ausgefallener Torten. Er/Sie kann dann eine Torte oder Kekse oder auch Fotos von Gebäck zum Kurs mitbringen. Bei abstrakteren Kompetenzen (z.B.: Soziales Engagement), muss die Person etwas kreativer sein (in diesem Fall könnte es eine Geschichte sein, wo er/sie jemandem geholfen hat.) Die „Beweise“ sollen am Beginn des nächsten Termins vor der Gruppe präsentiert werden.

Spezielle Qualität: 

Durch das Suchen nach „Beweisen“ erinnern sich die TN an vieles, das sie bereits erreicht haben. Sie denken über ihr Leben nach und finden Situationen in denen sie bestimmte Kompetenzen gezeigt haben. Das stärkt das Selbstbewusstsein und bringt sie dazu sich „gestärkt“ und „fähig“ zu fühlen. Durch das Mitbringen von Dingen, zeigen sie der Gruppe wozu sie fähig sind. Sie sind stolz auf das Erreichte und die Dinge, die sie schon erreicht haben.

Material: Arbeitsblätter „Meine Kompetenzen im Fokus“
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